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Aktienmärkte 
Neue Höchststände 

Am vergangenen Wochenende hatte US-Präsident Donald Trump 
erneut eine Kehrtwende hingelegt: Statt schwerer Angriffe gegen den 
Iran zu starten, würden diplomatische Gespräche mehr Erfolg ver-
sprechen. Da zusätzlich die OPEC eine Ausweitung ihrer Ölförderung 
ankündigte, fiel der Ölpreis unter 80 US-Dollar pro Barrel und der DAX 
startete erstmals über 26.000 Punkten in die Woche. Im weiteren 
Wochenverlauf kamen sowohl bei DAX und EuroStoxx50 als auch bei 
den US-Indices neue Höchststände hinzu. Neben guten Konjunktur-
daten aus den USA (siehe Seite 3) setzte sich die Berichtssaison fort 
(siehe Seite 2), die weitere Gewinnsteigerungen zeigte. 

Heute gibt es Berichte über den Beschuss eines Transportschiffs in der 
Straße von Hormus. Zusätzlich ist der Ölpreis wieder über die Marke 
von 80 US-Dollar gestiegen. Trotzdem können die Euro-Börsen ihre 
Wochengewinne halten. Heute Nachmittag folgt der Arbeitsmarkt-
bericht und am kommenden Mittwoch kommen die Inflationsdaten aus 
den USA. Beide Berichte werden dahingehend analysiert werden, ob 
sie Rückschlüsse auf Zinsveränderungen bei der US-Notenbank 
zulassen. 

Renten und Volkswirtschaft 
Noch kein Durchbruch bei der deutschen Konjunktur – Rentenmarkt 
schwankt im Takt des Ölpreises 

Die Juni-Daten zur deutschen Konjunktur fielen auf den ersten Blick 
positiv aus. So lag der Auftragseingang um 3,1 Prozent höher als im 
Vormonat. Dieser Zuwachs ergab sich allerdings ausschließlich aus 
Großaufträgen, so dass noch kein selbsttragender Aufschwung in der 
Breite unterstellt werden kann. Immerhin konnte die deutsche 
Wirtschaft ihre Produktion um 0,2 Prozent steigern und erreichte 
damit den höchsten Stand seit November 2025. 

Der zwischenzeitliche Rückgang des Ölpreises schlug sich auch am 
Rentenmarkt nieder. Die Renditen für Bundesanleihen mit zehn 
Jahren Laufzeit hatte am vergangenen Freitag bei 3,21 Prozent 
rentiert und gaben diese Woche um 0,1 Prozent nach. Die neuen 
Berichte aus Nahost sorgten heute für einen Anstieg auf 3,15 Prozent. 
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Unternehmensnachrichten aus der Berichtssaison 
 

Bayer 
Im abgelaufenen Quartal konnte Bayer nicht nur das wichtige Urteil des Obersten Gerichtshofs der USA zur Haftung 
für ein Unkrautvernichtungsmittel erzielen, sondern auch gute Geschäfte machen – insbesondere in der Agrarsparte. 
So stieg der Quartalsumsatz auf 10,9 Milliarden Euro und lag damit 1,2 Prozent höher als im Vorjahresquartal. Das 
operative Ergebnis verbesserte sich sogar von 0,3 auf 2,0 Milliarden Euro. Mit einem bereinigten Gewinn pro Aktie von 
0,28 Euro wurden die Markterwartungen von 0,23 Euro klar überboten. Aufgrund des guten Ergebnisses hob das 
Management die Jahresziele leicht an und kündigte auch einen Abbau von Finanzschulden an. Der Börse gefielen diese 
Nachrichten und der Kurs von Bayer legte am Dienstag um 2,4 Prozent zu. 

Commerzbank 
Nach einem Gewinnanstieg im zweiten Quartal sieht sich die Bank nun bereit für Gespräche mit der UniCredit, die das 
Frankfurter Bankhaus übernehmen will. Mit 1,37 Milliarden Euro fiel das operative Ergebnis der Commerzbank um 16,9 
Prozent höher aus als im Vorjahrequartal. Die Bank berichtete dabei insbesondere von hohen Zuflüsssen im Bereich 
Vermögensverwaltung. Durch den Wegfall von Aufwendungen für Restrukturierung fiel das Konzernergebnis mit 898 
Millionen fast doppelt so hoch aus wie im Vorjahresquartal. Die Aktie reagierte am Donnerstag trotzdem mit einem 
Kursminus von 2,2 Prozent. 

Infineon 
Die große Nachfrage nach Chip-Titeln hatte der Infineon-Aktie in den vergangenen Monaten zu kräftigen Kurs-
gewinnen verholfen. Der Quartalsbericht lieferte nun starke Zahlen. So lag der Quartalsumsatz mit 4,17 Milliarden Euro 
um 12,6 Prozent höher als vor einem Jahr und erreichte einen Rekordwert. Auch das Ergebnis nach Steuern stieg um 
38,7 Prozent auf 423 Millionen Euro an. An der Börse überwog trotzdem die Enttäuschung, da das Unternehmen seine 
Jahresprognose lediglich bestätigte und nicht erhöhte. Die hohe Nachfrage nach Chips für Anwendungen aus dem 
Bereich Künstlicher Intelligenz erlaube nach Unternehmensangaben zwar höhere Verkaufspreise, aber gleichzeitig sei 
der Fertigungsaufwand für diese Chips auch höher. Nach Vorlage der Zahlen gab die Infineon-Aktie am Mittwoch um 
5,7 Prozent nach und war damit der Tagesverlierer im DAX. 

Siemens 
Die Münchener konnten für das abgelaufene Quartal von starken Zuwächsen berichten. So lag der Konzernumsatz mit 
20,8 Milliarden Euro um 7,3 Prozent höher als vor einem Jahr. Der Gewinn nach Steuern stieg sogar um 15,2 Prozent 
auf 2,6 Milliarden Euro. Siemens berichtete von einer anhaltend hohen Nachfrage für die Ausrüstung von KI-Rechen-
zentren und bei der Automatisierung von Unternehmen, weshalb die Auftragseingänge auf 27,9 Milliarden Euro 
zulegten (+ 12,9 Prozent). Aufgrund dieser Entwicklung hob der Konzern seine Prognose für das Geschäftsjahr erneut 
an. Der Gewinn pro Aktie soll auf 11,20 bis 11,50 Euro steigen (bisher: 10,70 bis 11,10 Euro). Die Zahlen lösten an der 
Börse aber Verkäufe aus. Zum einen war die Aktie zuletzt gut gelaufen und zum anderen war auf eine deutlichere 
Steigerung der Gewinnprognose spekuliert worden. Der Siemens-Kurs gab am Donnerstag um 4,5 Prozent nach. 

SpaceX 
Der Börsenneuling konnte von einem starken Wachstum berichten, steckt aber weiterhin in der Verlustzone. Dank 
einer hohen Nachfrage beim Internetdienst Starlink konnte der Quartalsumsatz um 91,9 Prozent auf 7,8 Milliarden US-
Dollar zulegen. Hiermit wurden die Markterwartungen übertroffen. Operativ fiel ein Verlust von 143 Millionen US-
Dollar an (Vorjahresquartal: Verlust von 970 Millionen US-Dollar). Der Grund hierfür sind die sehr hohen Investitionen, 
die allein im zweiten Quartal bei 18,4 Milliarden US-Dollar lagen. Hierdurch soll der Grundstein für zukünftiges 
Umsatzwachstum gelegt werden. Nach ihrem Börsendebüt im Juni war der Aktienkurs von SpaceX erst von 135 auf 
225 US-Dollar gestiegen. Bis Dienstag war er dann zeitweilig auf 105 US-Dollar zurückgefallen. Nach einer Erholung 
am Mittwoch sorgten die Quartalszahlen am Donnerstag für einen Tagesverlust von 13,6 Prozent.  



 

 

Zentrale Marktdaten 

Aktienindex Indexwert 52-W-Hoch 52-W-Tief Prozentuale Veränderung 

    1 Woche 1 Monat 3 Monate 12 Monate 

DAX 26.260 26.404 21.864 + 2,1 % + 1,3 % + 4,9 % + 9,3 % 

EuroStoxx 50 6.522 6.528 5.261 + 2,5 % + 1,6 % + 7,9 % + 23,6 % 

Dow Jones 53.885 54.744 43.799 + 3,2 % + 1,6 % + 8,0 % + 21,9 % 

S&P 500 7.710 7.794 6.310 + 3,7 % + 2,3 % + 4,7 % + 21,5 % 

 

Gute Stimmung in der US-Wirtschaft 
ISM-Indices legen zu 

Die ISM-Einkaufsmanagerindices, welche die Stimmung 
in der US-Wirtschaft messen, konnten im Juli zulegen. 
Signifikant war dabei der Anstieg des Werts für das 
verarbeitende Gewerbe: Mit 55,6 Punkten wurden die 
Erwartungen der Märkte klar übertroffen und der 
höchste Wert seit Mai 2022 erreicht. Die Unternehmen 
berichteten von Steigerungen bei der Produktion, und 
den Auftragseingängen und der Beschäftigung. 

Im Dienstleistungsbereich fiel der Anstieg nur minimal 
aus und die Markterwartungen wurden nicht ganz 
getroffen. Insgesamt liegt der Indexwert aber klar im 
positiven Bereich. Während Geschäftsaktivitäten und 
Auftragseingänge zulegten, war die Beschäftigung in 
diesem Sektor leicht rückläufig. Heute Nachmittag wird 
der Arbeitsmarkt aus den USA für Juli veröffentlicht, der 
wieder mit großer Spannung erwartet wird. 
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Ausgewählte wichtige Termine 
 

12.08.2026 Inflationsrate (USA)   

    



 

 

Wir sind für Sie da 

Die Spielregeln der Finanzwelt haben sich fundamental verändert. Erfolgreiche Vermögensanlage ist heute eine kom-
plexe Herausforderung. Gefragt sind maßgeschneiderte Lösungen für Sie und Ihr Vermögen – transparent, flexibel, in-
dividuell und komfortabel. Hierfür stehen wir als Sparkasse Bremen mit unserem Finanzkonzept. Zusätzlich bieten wir 
einen umfassenden Service und aktuelle Informationen. 
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Ihr Ansprechpartner für  

Aktienmärkte und Rohstoffe: 

 

Dr. Sascha Otto 

 

0421 179-3542 

sascha.otto@sparkasse-bremen.de 

 Ihr Ansprechpartner für  

volkswirtschaftliche Analysen, Notenban-

ken und Rentenmärkte: 

Björn Mahler 

 

0421 179-1450 

bjoern.mahler@sparkasse-bremen.de 

 Ihr Ansprechpartner für  

volkswirtschaftliche Analysen: 

 

Steffen Dierking 

 

0421 179-1475 

steffen.dierking@sparkasse-bremen.de 

     



 

 

Rechtliche Hinweise 
Diese Veröffentlichung dient ausschließlich zu Informations-

zwecken. Die in dieser Veröffentlichung enthaltenen Informatio-

nen stammen aus Quellen, die von der Die Sparkasse Bremen AG 

als zuverlässig erachtet werden, ohne allerdings zwingend von 

unabhängigen Dritten verifiziert worden zu sein. Es besteht 

keine Garantie oder Gewährleistung im Hinblick auf Genauigkeit, 

Vollständigkeit oder Eignung für einen bestimmten Zweck. Alle 

Meinungsäußerungen, Schätzungen oder Prognosen geben die 

aktuelle Einschätzung des Verfassers bzw. der Verfasser zum 

Zeitpunkt der Veröffentlichung wieder und können sich ohne 

vorherige Ankündigung ändern. 

 

Frühere Wertentwicklungen, Simulationen oder Prognosen sind 

kein verlässlicher Indikator für die zukünftige Entwicklung eines 

Finanzinstruments. Es besteht keinerlei Zusage, dass ein in die-

ser Veröffentlichung genanntes Portfolio oder eine Anlage eine 

günstige Anlagerendite erzielt.  

  
Die Inhalte dieser Veröffentlichung sind nicht als Angebot oder 

Aufforderung zum Kauf oder Verkauf von Finanzinstrumenten 

oder irgendeiner anderen Handlung beabsichtigt und dienen 

nicht als Grundlage oder Teil eines Vertrages. Weder diese Ver-

öffentlichung noch eine Kopie dieser Veröffentlichung, auch 

nicht auszugsweise, darf ohne die vorherige schriftliche Erlaub-

nis der Die Sparkasse Bremen AG an unberechtigte Personen 

oder Unternehmen verteilt oder übermittelt werden, es sei denn, 

die Weitergabe ist vertraglich gestattet. Die Art und Weise wie 

dieses Produkt vertrieben wird, kann in bestimmten Ländern, 

einschließlich der USA, weiteren gesetzlichen Beschränkungen 

unterliegen. Personen, in deren Besitz dieses Dokument ge-

langt, sind verpflichtet, sich diesbezüglich zu informieren und 

solche Einschränkungen zu beachten. 
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Die Sparkasse Bremen 

Dr. Sascha Otto 

Universitätsallee 14 

28359 Bremen 

0421 179-3542 

 

sascha.otto@sparkasse-bremen.de 
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Quellenangaben 

Charts & Marktdaten: Die Sparkasse Bremen AG/ 

Bloomberg/infront 

 

Grafik auf Seite 3: eigene Darstellung auf Basis von ISM-Daten 

 

 


